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Vierte ordentliche Generalſynode. on nen Simapmen 


Sitzung vom 10. Dezember. 

Auf der Tagesordnung ſteht als erſter Gegen⸗ 
ſtand die Mittheilung des CEvangeliſchen „Ober 
kirchenraths über den Fortgang der Einführung 
der erneuerten Agende. Nach erläuternden Aus⸗ 
führungen des Ober⸗Konſiſtorialraths Profeſſor 
Dr. Kleinert beſchließt die Synode auf Antrag 
des Berichterſtatters Pred. Knak-⸗Berlin, dem 
Evangeliſchen Ober-Kirchenrath den Dank für 
ſeine Mühewaltung auszuſprechen. 

Es folgt der Bericht der 5. Kommiſſion über 
die Anträge der Provinzialſpnoden von Schleſien Stadt 


unterrichts in den Fortbildungsſchulen und Ver⸗ 


dahin: Generalſynode wolle beſchließen: La. Ins 


ſtimmung zu dem betr. Baſchluſſe der General⸗ 
ſynode von 1891 ausſpricht, ertennt fie zugleich 
die Bemühungen des Cvangeliſchen Oberkirchen⸗ 
raths, wie auch die im Erlaß der betheiligten 
Herren Minifter vom 26. März d. J. zu Tage 
tretende Abſicht, die Geſetzgebung auf dem Gebiete 
der Sonntagsruhe weiterzuführen, dankbar an, 
b. hofft von der Hingabe der Geiſtlichen wenn 
irgend möglich ein freiwilliges Eintreten für die 
religibs⸗ſittiiche Belehrung und Förderung der 
Fortbildungsſchüler, e. und bittet den Evau⸗ 
geliſchen Oberkerchenrath, in ſeinen bisherigen 
Beſtrebungen fortzufahren, die Beſchlüſſe und 
Wünſche der früheren Generaliyuoden nach Mög⸗ 
lichkeit zu verwirktichen. II. Sie erklärt damit 
die betreffenden Anträge der Provinzialſynoden 
für erledigt. Berichterſtatter Gymuaſialdirektor 
Goebel⸗Soeſt empfiehlt den Antrag der Kom⸗ 
miſſion, der ohne Debatte angenommen wird. 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
Bericht der 7. Kommiſſion über den Entwurf 
eines Kirchengeſ Bes betr. die Anſtellungsfähig⸗ 
keit und Vorbildung der Geiſtlichen. Sehr ein⸗ 
gehend referirt Syn. Prof. Dr. Cremer-Greifs⸗ 
wald über den Gegenftand. Das Hauptmoment 
des Entwurfs liege darin, daß der junge Theo⸗ 
loge nach beſtandenem erſten Examen feſtgelegt 
wird; er ſei dann nicht in der Lage, ſich ſelbſt 
zu formiren, er werde vielmehr formirt. Die 
Kommiſſion habe aber geglaubt, ein höheres 
Maß von Freiheit ermöglichen zu ſollen, denn 
wenn ein Diener des Wortes das, was er wird 
und werden will, nicht in Freiheit wird, dann 
fehle ihm etwas Großes. Was die vorgeſchla⸗ 
gene Verlängerung des Univerſitätsſtudiums von 
6 auf 7 Semeſter betrifft, ſo habe ſich die Kom⸗ 
miſſion dieſem Vorſchlage nicht angeſchloſſen, 
ſondern „mindeſtens 6 Semeſter“ als Bedingung 
hingeſtellt. Die Mängel unſerer „modernen“ 
Gymnaſialbildung können durch ein weiteres 
Semeſter auf der Univerſität nicht erſetzt werden; 
daß die Leute nicht mehr mit dem Maße von 
Bildung auf die Univerſität kommen, wie früher, 
ſei eine Thatſache. (Zuſtimmung.) Der Man⸗ 
gel an der Sprachbildung und an grammatika⸗ 
liſcher Durchbildung ſei im höchſten Maße vor⸗ 
handen. — Der Ausſchuß habe geglaubt, feſt⸗ 
ſetzen zu müſſen, daß, wenn in die Studienzeit 
der einjährige Militärdienſt fällt, das Studium 
um zwei Semeſter verlängert werden muß. — 
Der Referent giebt weiter eine Darſtellung des 
Inhalts der Vorlage und behält ſich Weiteres 
für die Sonderberathung vor. n 

Im 8 1 hat die Kommiſſion die im Ent⸗ 
wurfe vorgeſehenen Vorbedingungen für die An⸗ 
ſtellungsfähigkeit im geiſtlichen Amt dahin er⸗ 
gänzt, daß er nicht blos Unbeſcholtenheit, ſon⸗ 
dern „ſittliche“ Unbeſcholtenheit als eine dieſer 
Bedingungen bezeichnet. Die Aenderung wird 
angenommen. 

Die Beſtimmungen über die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Prüfungskommiſſion hat die Kom⸗ 
miſſion in einigen Punkten dahin geändert, daß, 
während nach dem Entwurfe zu den Prüfungs⸗ 
kommiſſionen außer den geiſtlichen Mitgliedern 
des Konſiſtoriums und den Delegirten der 


des älteren 


Vorſchlag 


den kann. 


Scheck 


— Es 


nimmt. 


mitgetheilt, 


Fraktion 
Kröcher 


i ; e bittere Klagen konſervative Wahlbeein⸗waaren je t bei 
Provinzlalſynode durch das Kirchenregiment u waaren jetzt bei 
den 6c Ana und nach Umständen fluſſungen geführt. 
andere Sachverſtändige zugezogen werden können, i - ; 
der Vorſchlag der Kommiſſion die Zuziehung der Oeſterreich⸗Ungarn. findet bei Mutter 


theologiſchen Profeſſoren, die durch das Kirchen⸗ 
regiment zu berufen ſind, feſtlegt. Der Referent 
führt hierzu aus: Die Stabilität und Kontinuität 
der Prüfungskommiſſionen ſei von der größten 
Bedeutung. Weil der Kampf der Kirche mit den 
von ihrem Bekenntuiß abführenden Richtungen 
nie aufhören wird, ſo iſt es nicht wohlgethan, 
wenn unter Umſtänden in der Prüfungskom⸗ 
miſſion eine beſtimmte Richtung bevorzugt werden 
kann. Soiche wichtigen Stre tfragen ſollen nicht 
durch äußere Gewalt, ſondern innerlich und 
geiſtig ausgetragen werden. Der Vorſchlag der 
Kommiſſion bedeute die offizielle Verbindung der 
Kirche und ihrer Organiſation mit den Ver⸗ 
tretern der theologiſchen Wiſſenſchaft. Judem 
die Profeſſoren ein für alle Mal als Mitglieder 
der Prüfungskommiſſion anerkannt werden, werde 
ihnen zugleich die Pflicht auferlegt, ſich ſtets 
deſſen bewußt zu bleiben, daß ſie beamtete 
Diener der Kirche und dazu berufen ſind, Diener 
im Dienſte Gottes zu erziehen. 

Es eutſpinnt ſich eine ſehr lebhafte Debatte, 
im Laufe deren mehrere Abänderungsanträge 
geſtellt werden, dieſelben gelangen jedoch ſchließ⸗ 
lich alle zur Ablehnung und die Kommiſſions⸗ 
vorſchläge werden angenommen. 
Niaächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. 


Aus dem Reiche. 


Beim Miniſter Thielen war der Vorſitzende 
der Deutſchen Turnerſchaft um eine Audienz 
eingekommen, um für das nächſtjährige deutſche 
Turufeſt in Hamburg Schritte zur Erlangung 
von Fahrpreisermäßigung bezw. Verlängerung 
der Dauer der Fahrkarten zu thun. In der Aut⸗ 
wort wurde erſucht, die Anträge ſchriftlich zu 
ftellen, und gleichzeitig bemerkt, daß nach den 
für die preußiſchen Staatseiſenbahnen maßgeben⸗ 
den Verwaltungsgrundſätzen die regelrechten Fahr⸗ 
preiſe zu Gunſten einzelner Vereine nicht ermäßigt 
werden dürfen. In anderen deutſchen Ländern 
war man bei den großen Turnfeſten entgegen⸗ 
kommender. — Im Rechnungsjahre 1898 ſoll 
dem Verkehrsbedarf entſprechend mit der Aus⸗ 
prägung von Reichs⸗Silber⸗, Nickel⸗ und 
Kupfermünzen fortgefahren werden. Es läßt 
ſich erwarten, daß hierbei ein Münzgewinn 
(brutto) von 1437000 Mark einſchließlich der 


Leo XIII. 


Organs der 


nach auswärts 


Berlin, 11. Dezember. 
verbindung Berlins mit Stettin ſchreibt Bau⸗ 
inſpettor Rudolf Scheck in Frankfurt, der U heber 
eines Seekauals Berlin⸗ 
Stettin (1890), in der neueſten Nummer des f 
Tiefbauberufsgenoſſenſchaft eine 
kurze Abhand'ung, an deren Schluß er zu dem 
zunächſt 
Binnenſchifffahrtsweg zu empfehlen, der über 
kurz oder lang zu einem Seekanal erweitert wer⸗ 
Scheck hat vor Jahren ſchon nach⸗ 
gewieſen, daß der vorausſichtliche Unterſchi ed in 
der Güterbewegung Berlin⸗-Hamburg oder Berlins 
Stettin auf dem Waſſerwege nicht ſehr groß ſei, 
weshalb die Koſten entſcheiden müßten, die für 
die erſtgenannte Linie bei einem Tiefgang von 
5 Metern 242 Millionen, im andern Fall nur 
150 Millionen erfordern würden. Bei der in⸗ 
zuiſchen erforderlich gewordenen Erhöhung des 
Tiefgangs auf 7,5 Meter wuchſen die Koſten der 
Linie Berlin⸗Stettin dann einſchließlich der groß⸗ 
artigen Anlagen bei Berlin auf 176 Millionen. 
1395 ſchlug Baurath Contag vor, die Stettiner 
Linie als Großſchifffayrtsweg auszubauen, deſſen 
Umwandelung in eine Seeſtraße aber allerlei 
Schwierigkeiten zu bereiten ſcheint. Bauinſpektor 
in jedem 
Durchführbarkeit auch als Seckanal an, vermißt 
aber noch den Nachweis der 
Sicherſtellung des großen Unternehmens; auch 
ſcheinen ihm die nautiſchen Verhältniſſe noch un⸗ 
geklärt. Er wünſcht dringend die baldigſte Löſung 
der Kanalfrage, zunächſt im Sinne einer leiſtungs⸗ 
fähigen Schifffahrtsverbindung. 
5 ſteht nunmehr 
v. Köller die Würde des erſten Präſtdenten im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe nicht wieder über: 
Er hat dem Vorſitzenden der konſer⸗ 
vativen Fraktion, dem Grafen Limburg⸗Stirum, 
ſchwankende Geſundheit und 
ſein Augenleiden machten ihm eine Fortführung 
der Geſchäfte als Präſident unmöglich. Wenn er 
ahr der laufenden Legis⸗ 
laturperiode das Amt fortführe, ſo geſchehe dies, 
weil er der Anſicht ſei, 
mieden, daß der neue Präſident ſich ſofort 
einem neuen Hauſe gegenüber ſehe. — Als Nach⸗ 
folger des Herrn v. Köller dürfte, wie ſchon 
wiederholt angedeutet, 
vorausſichtlich der 
ind Auge 
Präſident v. Köller hat ſeit 1879 die Ver⸗ 
handlungen geleitet, länger als je ein Präſident. 


— Die Antiſemiten wollen, wie verlautet, 
im Reichstage einen Antrag auf Ungültigkeits⸗ 
erklärung der Wahl in der Weſtprignitz einbrin⸗ 
gen. Wie erinuerlih, hat die antiſemitiſche Preſſe 


kommt, 


nimmt 


ſeine 


nicht noch das letzte J 


Wien, 10. Dezember. 
der für heute angekündigten Manifeſte einzelner 
Parteien iſt heute erichienen. 0 
jorität enthält eine Rekapitulation der in Adreß⸗ 
entwurf enthaltenen auto nomiſtiſchen Grundſatze 
der Majorität und verwahrt ſich gegen den Vor⸗ 
wurf, als beabſichtige ſie, eine Beeintrͤchtigung 
der Rechte des deutſchen Volkes herbeizuführen. 
Die Majorität nennt es eine bedauerliche That⸗ (P. Lindenberg Nachf.) und von Gebrüder 
ſache, daß trotz ihres Entgegenkommens in der ][ Di 
Sprachenfrage die Herſtellung geordneter parla⸗ 
meutariſcher Zuſtände unmöglich war. Die Ma: 
jorität beklagt ferner die gegenwärtige ſchwere 
Schädigung bes Parlamentarismus Oeſterreiche 
und lehut jede Verantwortung für das & ſchehene 
ab. In ſchwungvollen Worten wendet ſich die 
deutſche Volk partei an die Wählerſchaft mit der 
Erklärung, daß dieſe Partei von dem Stand⸗ 
punkte, daß 
Sprachenverordnungen erfolgen müſſe, auch wei⸗ 
terhin nicht laſſen und den Kampf um die natio⸗ 
nalen Güter fortſetzen werde. 
des verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzes, vornehm 
in Form und Dektion, plaidivt für einen engen 
Zuſammenſchluß der deutſchen Elemente und ver⸗ 
ſpricht unentwegtes Eintreten für bas öſter⸗ 
reichiſche Staatsbewußtſein. 


Frankreich. 

Wie in der neueſten Nummer des Pariſer 
„Temps“ ein Freund der Familie Dreyfus be⸗ 
ſtätigt, hat die Gattin des früheren Kapitäns 
Dreyfus vor längerer Zeit bereits an Bapft 
ein Schreiben 
deſſen Mitleid anruft. 


hauptſächlich an 
koſten von rund 220 000 Mark gegenüberſteht. — 
Die großze Anleihe der Stadtgemeinde Ber- 
lin, welche der Kämmerer Maaß in einem aus⸗ 
führlichen Promemoria betreffend die Deckung 
der bis Ende des Jahres 1902 ertraordinär zu 
leiſtenden Ausgaben gerechtfertigt hat, wurde in 
der geſtrigen Sitzung bes Magiſtrats in der Höhe 
von 60 Millionen Mark genehmigt. — Ober⸗ 
präſident von Pommer⸗Eſche, der bekanntlich am 
1. Januar in den Ruheſtaud tritt, 
Beſchluß des Magiſtrats und der Stadiverord- 
neten = er ra zum Ehrenbürger der 
und Weſtfalen, betr. die Einrichtung des Religions⸗ Der n Kreisverein Tilſit⸗Ragnit 
; 55 ‘ ? „Der 
legung des Fortbildungsſchulunterrichts auf die eee ee Schiff⸗ 
Wochentage. Der Antrag der Kommiſſion gebt fahrts⸗Kauals für einen großen wirthſchaft⸗ 


g WERE: lichen ©: ür die Provinz Oſtpreußen.“ — 
dem die Generalſynode ihre grundſätzliche Zu⸗ 5 an zu ann a den 
durch Vermittelung des ſtädtiſchen Arbeitsamtes 
in Stellung gehenden 
mittelten Arbeitsloſen eine Eutſchädigung für 
die Reiſekoſten zu gewähren. 


Deutſchland. 


gefaßt 


Dieſes Schreiben wurde 
durch eine hochgeſtellte katholiſche Perſönlichkeit 
dem Papſte übermittelt, der jedoch eine Antwort 
auf die Bitte um Intervention bisher nicht er⸗ 
gehen ließ. Die Angaben des „Petit Pariſien“, 
wonach der Kapitän Dreyfus nicht blos wegen 
des vielerörterten Bordereau, jondern auch auf 
andere Verdachtsgründe hin verurtheilt worden 
ſein ſoll, werden von der Familie des Verurtheil⸗ 
ten aufs entſchiedenſte beſtritten. 
akte ſelbſt hob hervor, daß das Bordereau das 
einzige Aktenſtück wäre, das der Auklage zu Grunde 
gelegt werden 
hange iſt vom „Petit Pariſien“ auf die Zeuge 
niſſe von Offizieren Bezug genommen worden. daß auch die 
Dieſe find aber nun hinſichtlich des Charakters! Vielen für 


telti 


erzielt werden 


Präge⸗ ſeinen 


TER 


wird auf 


ernannt werden. — 


Verein er⸗ 


kommen. Gegenüber 


unbe⸗ 


Ueber die Waſſer⸗ 


dringend einen 


Damen die 


„Raum iſt in 


Falle die techniſche 
wirthſchaftlichen 


Kaffeekränzchens 
Kaudidaten 


feſt, daß Herr 


eſſe hat, 


nöthig iſt. 


es werde beſſer ver⸗ 
Strudel. 


von der konſervativen 
Abgeordnete von 
werden. — Der 


darauf aufmerkſam, 


Ein großer Theil 
Jenes der Ma⸗ 


Geſchäften von 


Wünſchen 


die Zurücknahme der 


Die Kundgebung] dem Frauenalter, 


Frau wußte dieſen 
ſchnell ging ſie zu 


Peſchlow, in 


gerichtet, in dem ſie 


Groß ergießt. 


Die Anklage⸗nicht vorüberging, 


In dieſem Zuſammen⸗ 


fer vorgeſchobenen Perf 


taud er vor Wal 
Schaufenſter ſtrahlendes 


da die Kleider 
Muſtern und Stoffen, 


Gelegenheit zum Eink 


Bullrich 

deshalb machte ſie auch ihre 
inge beſonders darauf aufmerkſam, 
Wohuräume nicht beſſer geſchont werden können, 
als durch Legen von Linoleum⸗Teppichen, Läufern 
und anderen Schutzmitteln, ferner durch das Ver⸗ 
wahren der Feuſter durch Schubzdecken, wie der: 
artige Gegeuſtände in großer Auswahl in den 
Hugo Robert Mentzel 


Tietze zu finden ſind. — 
Max Klauß angelangt und da derſelbe als 
Spezialität goldene Damen⸗Remontoiruhren führt, 
waren es die Mädchen, welche ein großes 
ür die einzelnen Muſter zeigten, auch mit ihren 
N nicht zurückhielten. 

ſchon eine goldene Uhr von i 
geerbt, aber bald geht dieſelbe vor, bald bleib! 
fie zurück, jo daß fie ſich trotz des Andenkens ar 
Großmutter nach einer ne 
ſie ſich verlaſſen kann. 

meinte der Kandidat, „dann gleicht Ihre Uhr 
denn dieſes iſt auch eine Uhr, 
die in der Jugend ſtets vor, im Alter imme 
nachgeht.“ — Suschen begann wieder über kalt? 
Fuße zu klagen und Mutter Bullrich als reſolute 
Klagen ſchaell abzuhelfen, 
ichter hinein 
und ſuchte dort ein Paar der bewährten Gum mi⸗ 
ſchuhe der „Ruſſica⸗Americau⸗Judia⸗Rubber⸗Cp. 
St. Petersburg“ aus, dieſe ſollen ein Präſervativ 
— Eine überaus reiche 
Uhrenlager von Hugo 
liegen 


gegen Schnupfen ſein. 

Auswahl bietet auch das 
goldenen 
wirkliche Effektftiide aus, der Herr Kandidat be⸗ 
geiſterte ſich beſonders für die Herren⸗Präziſtons⸗ 
Uhren, welche mit Gangregiſter der Sternwarte 
verſehen ſind. — Die rechte Weihe erhält der 
Heilige Abend erſt durch den Weihnachtsbaum, 
der ſeinen hellſtrahlenden Glanz über Klein und 
In der Familie Bullrich wird 
auf die Ausſchmückung deſſelben große Sorgfalt 
verwendet und deshalb war es nicht zu ver⸗ 
wundern, daß dieſelbe bei Erich Richter 
ohne die reizenden Gegen⸗ 
ſtände zum Chriſtbaumſchmuck zu beſichtigen, 
welche ſich dort in einem ſehr geſchickt arrangirten 
Schneetempel präfentiren, 
Sachen, darunter viele Neuheiten. Agnes glaubte, 
und Toiletteſeifen 
den Weihnachtstiſch lieb ſein würden 


Parfumerien 


wird, und der perſönlichen Beziehungen des Dreyfi 
Kameraden vernommen 
Oberſtlieutenant Henry machte Anſpielungen 
eine angebliche Thatſache, indem er 
eine ehrenwerthe Perſönlichkeit hätte ihm geſagt, 
daß ein Offizier des zweiten Bureaus des Ges 
neralſtabes Verrath begangen hätte. Weder der 
Angeklagte noch deſſen Vertheidiger vermochten 
aber trotz ihrer Beſchwörungen die Nennung die⸗ 
önlichkeit zu erlangen. 


N x n 


worden. 


behauptete, 


Weihnachtswanderung der Familie 
Bullrich. 
II 


Eortſetzung.) 
Juzwiſchen war man zum Paradeplatz ge⸗ 
dem General-⸗Landſchafts⸗ 
gebäude erſtrahlte heller Lichterglanz aus den 
Verkaufshallen der Gebrüder Horſt, wo in 
praktiſcher Weiſe eine Ausſtellung einzelner Klei⸗ 
der für den Weihnachtsbedarf arrangirt iſt. 

„Als ich noch im Flügelkleide 

ö In die Mädchenſchule ging“ 
trällerte Betty, da hatte fie ſchon Stoff zu einem 
prächtigen Kleid entdeckt und Agnes machte die 
Bemerkung, daß es hier noch keine Ladenhüter 
geben könne, denn das Geſchäft ſei erſt Ende 
September eröffnet. — 
in dieſe kleine Hütte“, ſagte der Kandidat, da 
ter Kuſanke, deſſen 
Licht auswirft und neben 
Uhren die verſchledenſten Goldwaaren beleuchtet. 
— Klein Lieschen war wieder munter geworden 
und in ſo guter Stimmung, daß ſie „Mit dem 
Pfeil dem Bogen, kommt der Schütz gezogen“ 
vor ji) hinſang, dies gab dem Hertu Kandidaten 
Gelegenheit darauf hinzuweiſen, daß die Zeit 
vorüber ſei, in welcher der Schütz mit Pfeil und 
Bogen ausgezogen ſei, heute bediene man ſich 
anderer Waffen und dabei wies er auf das reiche 
Waffenlager von Otto Lemm und erklärte den 
verſchiedenen Syſteme 
gewehre, Teſchings, Revolver, Luftgewehre u. |. w. 
— Weun auch ein bekanntes Dichterwort lautet: 


der kleinſten Hütte 


Für ein treu ſich liebend Paar“, 
ſo werden doch alle Frauen und Mädchen, beſon⸗ 
ders wenn letztere an hochgradiger Heiraths 
keit leiden, den modernen 
immer ein beſonderes Jut 
war daher nicht zu verwundern, daß unſere Ka⸗ 
vamane am Berliner Thor bei S. Kro uthal 
u. Söhne längeren Aufenthalt nahm, um die 
pivollen Möbel zu bewundern, im Namen des 

verſprach 3 
als Hochzeitsgeſchenk 
anggeftellten Standard⸗Schreibtiſche. 
Nähe bot ſodann das Kauf⸗ 
Guſtav Sepke reiche 
den Schaufenſtern alles i 
ausgebreitet, was für Damen beſonderes Inter⸗ 
in den verſchiedeuſten 
Ruf hier Seiden oben, weiter 
Wäſche und Leinen, Gardinen, Portieren — kurz 
Alles, was zu einer normalen Braut⸗Ausſtattung 


Meta dem 


Ar Suschen klagte zwar ſchon, daß ſie feuchte 
Füße habe, aber trotzdem wollte man noch einen 
Blick in die Breiteſtraße w 
ſich denn die Geſellſchaft 
Für Klein⸗L 


nochmals 


Strude ö ieschen gab es bei Georg 
Fenſch viel zu ſehen: die große Puppe, die 
Puppenwäſche u. A., aber noch größer wurde 
ihre Freude, als ſie von Suschen in das gegen⸗ 
überliegende Hauptlager des Geſchäfts geführt 
wurde, wo eine bequeme Ueberſicht über die aus⸗ 
geſtellten Gegenſtände möglich war und Lieschen 
mit Jubel all die Spielwaaren anſtaunte, welche 
Chriſtkindchen da für die braven Kinder geſandt 
hat. — Suschen machte Mutting immer wieder 
daß eine überaus günſtige 
auf von Uhren und Gold» 
Ludolf Schöne geboten ſei, 
da dort alle Waaren zum Ausverkauf ſtehen. — 
Was zur Verbeſſerung der Wirthſchaft beiträgt, 
immer Beachtung, 
weiblichen Schütz⸗ 
daß die 


Oskar R 


Uhren 


* 


„Wie kommt der Glanz 


der Jagd⸗ 


Zimmer⸗Eiurichtungen 
ereſſe ſchenken und es 


einen 
— In nächſter 
und Verſandhaus 
Augenweide, hier ift in 
u wirkſamer Dekoration]; 


erfen und ſo ſtürzte 


Nun war man bei 
Jutereſſe 
Lotte hat zwar 


hrer Großmutter 


nen ſehut, auf welche 
„Ja, ja, Frl. Lotte,“ 


es ſind allerliebſte 


| 


er Zeitung. 


15 zu und da der Herr Kandidat 
Nur Drog len bemerkte, zitirte er ſofort: 


| 


„Zum Hoffen gehört der Muth, 


Zum Glauben gehört das Vertrau'n, 


Zur Liebe gehört die Gluth, 
Zum Gurgeln der Alaun.“ 


Der kleine Willy hatte ſchon wieder bei R. 
Stabreit Poſto gefaßt und hielt Muſterung 
unter den dort ausgelegten Uhren, denn ſein 
ihn Knecht 
Ruprecht in dieſem Jahr mit einer Uhr bedenken 
) Doch Vater Bullrich meinte bedentſam, 
daß die Hoffnungen am häufigſten zu Waſſer 
werden, nach denen uns der Mund wäſſert. — 
Ein ſchöner Anblick bot ſich unſeren Freunden 
bei Theodor Pée, winterlich mit glitzern⸗ 
dem Schnee iſt das Fenſter dekorirt und darinnen 
prangt eine Tanne in ſolch prächtigem Schmuck, 
daß wohl jedes Kind wünſcht, ein ſolcher Würde 
als Normal⸗Weihnachtsbaum auf jedem Tiſch 
Man ſieht 
Geiſter des Knechts 
Ruprecht, die Gnomen, wie fie weiteren Baum⸗ 
und zum Vergnügen der 
Kleinen ſchon einen Schneemann fertig ſtellten. 
geeignet, 
Weihnachtsſtimmung hervorzubringen und dieſe 


ſehnlichſter Wunſch war, daß 


möchte. 


am Weihnachtsabend zu finden ſein. 
auch die dienſtbaren 


ſchmuck herbeitragen 
— Dieſer Anblick 


war ſo recht 


lied erklang. 


lichen Appell: 


„O, Chriſtkindlein, ich bin noch klein, 
Mein Herz, es blieb ſtets gut und rein 


Und weil bisher ich immerdar 

Auch meinen Eltern folgſam war, 
Deshalb die Bitt' ich an dich richt’, 
Vergeſſe nur Klein⸗Lieschen nicht.“ 


geſehen 
laſſen, denn auch fie 
„Die Uhr“ wäre 


noch höher zu 


uhren, Regulatoren 


zogen zu werden. 


alle Anderen das Marſchiren 


wurde zum Rückzug geblaſen. Auch ich 


zur nächſten Wanderung! 


Stettiner Nachrichten 
Stettin, 11. Dezember. 


worden. 


zugegangen: 


Neues Palais, den 9. Dezember, 7 Uhr 
Zu dem ſchweren Verluſt, der Sie 
durch den Tod Ihres Vaters betroffen, ſpr 
Ich Ihnen mein innigſtes Beileid aus. 
Friedenszeiten war es dem Ent⸗ 
ſchlafenen vergbunt, unter Meinem in Gott ruhen⸗ 
den Herrn Großvater in hervorragenden Stellun⸗ 
Seine ruhmreiche Thätigkeit im 
letzten Kriege als Kommandeur der Artillerie 
Meines braudenburgiſchen Armeekorps gehört der 
Was Ihr Vater der Armee ge⸗ 
weſen, was er im Beſonderen für ſeine Waffe 
geleiſtet, werde auch Ich nie vergeſſen und ihm 
ein daukbares Andenken über das Grab bewahren. 
Wilhelm R.“ 

* Auf der Werft des „Vulkan“ ſollte heute 
Mittag der Stapellauf des für die chineſiſche 
Regierung erbauten Panzerkreuzers „Hay Che u“ 
ſtattfinden und hatten ſich aus dieſem Anlaß drei 


36 Min. 
Kriegs⸗ und 
gen zu wirken. 


Geſchichte an. 


im Geſchäft auch Herren der chineſiſchen Geſandtſchaft in Berlin 


Stimmung wurde noch erhöht, als plötzlich aus 
der Köhe in mächtigen Akkorden das Weihnachts 
In der Pianofortefabrik von E. 
erzog wurde daſſelbe von geübter Hand auf 
einem Schwechten'ſchen Inſtrument geſpielt und 
wie immer übte daſſelbe eine große Wirkung 
aus. Klein⸗Lieschen faltete ſchnell die Händchen 
und richtete an das Chriſtkind folgenden kind⸗ 


Dullric) erwiderte, das er ihr ſo aut ſeie daß zum Vertrauensmann der Moſtrichfabrikant Pp). 
ihm für, fie nichts gut genug erſcheine. H. Klinken berg in Stettin gewählt worden. 


das Loewe⸗ 
und konnten die 
günſtige Gelegenheit dazu doch nicht vorübergehen 
ſchwärmten für den Kom⸗ 
poniſten der beliebten Balladen, Betty liebte vor 
Allem den „Erlkönig“, während Agnes behauptete, 
ſchätzen. 
wäre darüber leicht ein kleiner Streit emſtanden, 
wenn nicht der kleine Willy das Geſpräch von 
Loewe's „Uhr“ auf die reichhaltige Ühren⸗Aus⸗ 
wahl gelenkt hätte, welche ſich gegenüber bei 
Richard Schendel bot, die prächtigen Luxus⸗ 
und Hausſtanduhren waren 
wohl werth, einer eingehenden Beſichtigung unters 
Unſere Karawane hätte wohl 
auch noch länger verweilt, wenn nicht Klein⸗Lies⸗ 
chen über Müdigkeit geklagt hätte, und da auch 
ermüdet hatte, 
bin da⸗ 
her gezwungen, mich mit Familie Bullrich von 
meinen Leſern zu verabſchieden. Auf Wiederſehn 


Der Chef des 1. 
pomm. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 2, Ger 
neral der Artillerie Hans v. Bülow, 
iſt in Berlin in Folge von Juflnenza und Lungen⸗ 
entzündung im 82. Lebensjahre geſtorben. v. Bülow 
iſt anfangs der ſiebenziger Jahre Kommandeur der 
Garde⸗Artilleriebrigade geweſen. Als General ieute⸗ 
nant, zu welcher Charge er am 2. September 
1873 ernannt wurde, iſt er Präſes der Prüfungs⸗ 
Kommiſſion für Hauptleute und Premier ieute⸗ 
nants der Artillerie geweſen, 1879 wurde er zum 
Geucralinſpekteur der Artillerie ernanut. Um die 
Verbeſſerung der Artilleriewaffe hat er ſich große 
Verdienſte erworben; im Feldzug 1870—71 war 
er mit dem eiſernen Kreuze 1. Klaſſe dekorirt 
Der Tochter des Verſtorbenen iſt 
folgendes Handſchreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers 


Sonnabend, 11. Dezember 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 9, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutschlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


hier eingefunden, der Neffe und der Schwager 
des Geſandten, Hſü Ting Kiün und Choo 
Kwei Sun ſowie der Arzt der Geſandtſchaft 
Fang Ming Fu. Ferner waren die zur Ber 
aufſichtigung des Baues hier ſtatlonirten chine⸗ 
ſiſchen Beamten, Offiziere der deutſchen Marine, 
Auſſichtsräthe und Direktoren des „Vulkan“ auf 
der Werft verſammelt, um dem Stapellauf bei⸗ 
zuwohnen. Den Taufakt vollzog der Vorſitzende 
des Aufſichtsraths, Herr Geh. Kommerzienrathyh 
Schlutow mit folgender Anſprache: 7 
„Als ein Zeichen der großen Anerkennung 
und Zufriedenheit, welche die deutſche Induſtrie 
durch ihre Arbeiten und insbejondere der 
„Vulkan“ durch ſeine Schiffe in China ſich 
erworben hat, dürfen wir betrachten, daß Se. 
Excellenz der kaiſerlich chineſiſche Geſandte in 1 
Berlin mich aufgefordert hat, als Vertreter 
des „Vulkan“ dieſem neuen, für die kaiſerlich 
chineſiſche Regierung beſtimmten Schiffe ſeinen 
Namen zu geben. Dieſem für den „Vulkan“ 
ſo ehrenvollen Auftrage gemäß, den derſelbe der 
gediegenen Tüchtigkeit aller bei ihm Mitarbei⸗ 
tenden, vom erſten Beamten bis zum letzten 
Arbeiter verdankt, gebe ich Dir, Du ſtolzes 
Schiff, den von Deines chineſiſchen Kaiſers 
Majeſtät befohlenen Namen „Hay Cheu“ 
— und nun fahre hin und nimm nach deut 
ſchem Brauch noch einen Segenswunſch mit 
anf den Weg: Gott geleite Dich, „Hay Cheu!““ 
Eine Schale duftenden Weines entleerte ſich 
über den Bug des Schiffes und das Zeichen 4 
zum Ablaufen wurde gegeben, aber der Koloss 
ſtand unbeweglich und erſt nach geraumer Zeit 
rückte er etwa einen Meter vorwärts, um dann 
wieder ſtehen zu bleiben. Wie ſich herausſtellte, 
war die zum Einſtreichen der Helling benutzte 
Seife gefroren, wodurch ein Abgleiten des 
Schlittens verhindert wurde. Es iſt dies 
übrigens dieſelbe Helling, von welcher 
ſeiner Zeit die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ ablief, 
dieſelbe blieb damals ebenfalls ſtecken, ſodaß ſie 
abgeſchleppt werden mußte und ein gleiches a 
Schickſal ſteht dem Anſchein nach dem „ag 
Cheu“ bevor. Der Name des Schiffes wird von 
einem chineſiſchen Sprüchwort hergeleitet, das 
man überſetzen kann: „Die Mutter des Meeres 
macht ihre Pläne“. Die Meerespläne des chine⸗ 
ſiſchen Neptun, der durch eine Frauengeſtalt per 
ſonifizirt wird, find aber nicht vorübergehend, 
ſondern ewig, daher bedeutet „Hay Cheu“ ſovie!l 
wie „der Meeresewige“. Der Kreuzer iſt ein 
Schweſterſchiff des am 15. September zu Waſſer 
gelaſſenen „Hay Yung“ und ſtimmt mit jenem 
in den Abmeſſungen vollkommen überein. 4 
— Der Regierungsaſſeſſor v. Kroſigk zu 
Köslin iſt dem königlichen Oberpräfidium zu 
Münſter i. W. zur weiteren dienſtlichen Verwen⸗ N 
dung überwieſen worden. + 
— Für die Nahrungsmittel⸗Ju⸗ AR 
duſtrie⸗Berufsgenoſſenſchaft (Sk 
Mannheim) ift für den Regierungsbezirk Stettin 


— Wie die „Volks⸗Ztg.“ willen will, plant 
die Reichstelegraphenverwaltung die Ein rich⸗ 
tung von „Kartentelegrammen“. Es 
handele ſich hierbei um eine beabſichtigte Be⸗ 
ſchleunigung bei der Beſtellung der Drahtmeldung. 
Dieſe ſollen nicht auf das gewöhnliche ver⸗ TE 
ſchloſſene Formular, ſondern auf ein neues, in 4 
Form einer Poſtkarte gedachtes Formular ge⸗ 
ſchrieben und dieſes offen dem Empfänger zus 
geſtellt werden. Auch die zeitraubenden dienſt⸗ 3 
lichen Vermerke, die Zeit der Ankunft am Ber 
ſtimmungsort u. ſ. w. ſollen wegfallen und durch 
einen Stempeldruck, wie bei den ankommenden 3 
Briefen, erſetzt werden. Kartentelegramme ſollen 
durchweg 50 Pfg. koſten und bis zu 15 Worten 
enthalten dürfen. Da zehn Worte jetzt ebenfalls 2 
nur 50 Pfg. koſten, jo würde ſich die Gebühren? 
ermäßigung auf die Drahtmeldungen von 11 bis 
zu 15 Worten beſchränken. Dieſe machen aber 
mehr als ein Drittel aller Drahtungen aus (im 
Jahre 1895 = 33,7 v. H.), jo daß die Ger 
bührenermäßigung nicht unerheblich ſein würde. 

— Dem Vernehmen nach iſt aus Han dels⸗ 
kreiſen an den Staatsſekretär des Reichspoſt⸗ 
amtes das Erſuchen gerichtet, die Beſtimmung 
aufzuheben, wonach mittelſt des Hekto⸗ 
araphen vervielfältigte Schreiben 
uur dann als Druckſachen frankirt werden dür⸗ 
fen, wenn fie in mindeſtens 20 vollkommen 
gleichlautenden Exemplaren am Poſtſchalter auf⸗ 2 
gegeben werden. a “a 

— Ueber die Pflege einer leſer⸗ 
lichen Handſchrift der Schüler hat 
der Kultusminiſter Dr. Boſſe neuerdings Ver⸗ 
anlaſſung geuommen, ſich in einem Beſcheide an 
die Provinzialſchulkollegien auszuſprechen. Der 
Miniſter giebt darin zu erwägen, ob nicht durch 
eine geeignete Einwirkung auf die Ausbildung 
der augehenden Schreiblehrer in den Seminaren 
für die Handſchrift in den Schulen im Allgemeinen 
noch mehr als bisher geſchehen könnte. Ueberall De 
ſoll gleichmäßig darauf gehalten werden, daß die 
Schülerarbeiten ſorgfältig und reinlich geihrieben 
werden. Entſprechen eingelieferte häusliche 
Arbeiten dieſer Forderung nicht, ſo ſind ſie vor 
der Korrektur mit der Weiſung zurückzugeben, 
daß ſie noch einmal ordnungsmäßig abgeſchrieben 
werden. Dies ſollten ſich beſonders die höheren 
Schulauſtalten geſagt fein laſſen. Alles Mögliche 
wird in ihnen gelehrt, worauf ſie aber noch 
lauge nicht genug Acht haben, iſt ein gutes 
Dentſch und eine gute leſerliche Handſchrift. 

— Mit dem Ablauf dieſes Jahres 
verjähren in Preußen 1. alle in dem 
Jahre 1895 entitandenen Forderungen der Fabrik⸗ 2 
unternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler und 
Handwerker für Waaren und Arbeiten, ſowie ; 
wegen der an ihre Arbeiter gegebenen Vorſchüſſe, Bi 
ingleichen der Apotheker für gelieferte Arznei⸗ 
mittel. Ausgenommen hiervon ſind ſolche For⸗ 
derungen, welche in Bezug auf den Gewerbe⸗ 
betrieb des Empfängers der Waare oder Arbeit 
entſtanden ſind; der öffentlichen und Privatlehrer 
hinſichtlich der Honorare, der Fabrikarbeiter, 
Handwerksgeſellen, Tagelöhner und anderer ge⸗ 
wöhnlicher Handwerker wegen rückſtändigen * 
Lohnes, der Fuhrleute hinſichtlich des Fuhrlohnes 
und Frachtgeldes, ſowie ihrer Auslagen, endlich 
der Gaſt⸗ und Speiſewirthe für Wohnung und 165 
Beköſtigung; 2. die in den Jahre 1893 ent⸗ 
ſtandenen Forderungen der Kirchen, der Geiſt⸗ 3 
lichen und anderer Kichesbeamten, wegen der * 
Gebühren für kirchliche Handlongen aller der⸗ 
jenigen Perſones, welche gar Beſorgung beſtium⸗ 
ter Geſchäfte öffentlich beſtellt oder zngelaſſen 
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ſind, oder ſonſt aus der Uebernahme einzelner 
Arten von Aufträgen ein Gewerbe machen, der 
Haus⸗ und Wirthſchaftsbeamten und Handlungs⸗ 
gehülfen und des Geſindes an Gehalt, Lohn und 
anderen Nebeneinkünften (Emolumenten); der 
Lehrherren hinſichtlich des Lehrgeldes, wegen der 


e 


und Pachtgeldern, Beſoldungen, Alimenten, Ren⸗ 
ten und allen auderen, zu beſtimmten Zeiten 
wiederkehrenden Abgaben und Leiſtungen, es mag 
das Recht dazu im Grundbuche eingetragen ſein 
oder nicht. 

— Die Pommerſche Gaſtwirthe⸗ 
Vereinigung macht bekannt, daß ſich die 
Wittwen und Waiſen verſtorbener Berufs⸗ 
genoſſen, welche bei der diesjährigen Weihnachts⸗ 
beſcheerung berückſichtigt werden ſollen, bis zum 

. d. Mts. bei dem Vorſitzenden, Herrn P. 
Dethloff, zu melden haben. 
Der Spielplan des Stadt-Thea⸗ 
ters für die nächſten Tage iſt in folgender 
Weiſe feſtgeſetzt: Sonntag Nachmittag (kleine 
Preiſe) „Des Meeres und der Liebe Wellen“, 
Abends „Die Hochzeit des Figaro“. Montag 
„Des Teufels Antheil“. Die Proben zu 
dem Weihnachtsmärchen „Der Struwelpeter“ 
ſind ſoweit vorgeſchritten, daß die Erſtaufführung 
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen wird. 

— Im Bellevue⸗Theater geht Sonn⸗ 
tag Nachmittag bei kleinen Preiſen „Sodoms 
Ende“ in Ecene, am Abend „Die ſchöne Helena“ 
mit Frl. Bradsky in der Titelrolle. Montag 
wird „Fatinitza“ bei kleinen Preiſen wiederholt 
und Dienſtag erfolgt auf vielſeitigen Wunſch eine 
nochmalige Aufführung von „Hofgunſt“. — Von 
Montag ab beginnen die täglichen Nachmittags⸗ 
Aufführungen von „Klein⸗Däumling“ bei kleinen 
Preiſen. f 

— Das Konzert- und Geſellſchaftshaus 
„Philharmonie“ iſt durch Kauf in den 
Beſitz des Herrn Reſtaurateurs Hubert Hoppe, 
Inhaber des Reſtaurauts Breiteſtraße 7, über⸗ 
gegangen. Die Uebernahme erfolgt am 1. Ja⸗ 
nuar 1898. i 

— Der Knabenchor der Züllchower 
Auſtalten beabſichtigt am Donnerſtag, den 
16. dieſes Monats, im Saale des Schützenhauſes 
zu Züllchow und einige Tage darauf im Saale 
der Brauerei zu Bredow ein Vokal⸗Konzert zu 
peranſtalten, deſſen Ertrag für Chorzwecke be⸗ 

ſtimmt iſt. Zum Vortrag gelangen Lieder von 
Silcher, Mendelsſohn, Schumann und anderen 
bedeutenden Komponiſten, ſo wie auch die be— 
rühmten altniederländiſchen Volkslieder von 
Kremſer mit Klavierbegleitung. Es wäre wün⸗ 
ſchenswerth, daß das Konzert des Chors, der ſo 
oft in ſchöner Weiſe die andächtigen Zuhörer im 
Gotteshauſe erbaut, ſich eines regen Beſuches zu 
erfreuen hätte. Alles Nähere die Annoncen. 

* Bei dem Bäckermeiſter Blöß, Kronenhof⸗ 
ſtraße 4a, wurde in vorletzter Nacht ein Ein⸗ 
bruch verübt, die Diebe nahmen mehrere Brode 
und Napfkuchen ſowie den Inhalt der Wechſel⸗ 
kaſſe, etwa 4 Mark 50 Pf. in kleinem 
Gelde, mit fort. Am Abend vor dem 
Einbruch war der Schlüſſel zur Bodenthür ab⸗ 
handen gekommen, dieſen haben die Diebe benutzt, 
um in den Laden zu gelangen, vor einer Ueber- 
raſchung ſicherten die Spitzbuben ſich durch Ab⸗ 
ſperren der zur Backſtube und in die Wohnung 
führenden Thüren. 

* Kürzlich berichteten wir über die Be⸗ 
ſchlagnahme von 4 Sack Kleie, welche 
einem Fleiſchermeiſter in der Pölitzerſtraße unter 
verdächtigen Umſtänden zum Kauf angeboten 
worden waren. Auch ein zum Fortſchaffen der 

Säcke benutzter Wagen war konfiszirt worden; 

dieſer gehört, wie ſich bereits herausgeſtellt hat, 
der Firma Kinkel u. Krauſe, dagegen konnte der 
rechtmäßige Eigenthümer der Kleie noch nicht er⸗ 
mittelt werden. Die Säcke tragen die Aufſchrift: 
Pennex Brahn New- Tork U. S. A. 

* Am Fiſchbollwerk wurde während des 
Marktes einer Frau das Portemonnaie mit 2,50 
Mark aus der Taſche gezogen. 

* Der in einer Buchhandlung der Kleinen 
Domſtraße beſchäftigte Hausdiener Luck, welcher 
nach Unterſchlagung von 350 Mk. durchgebrannt 
war, iſt hier gefaßt worden, nachdem das Geld 
ausgegeben war. L. trug die Uniform eines 
Unteroffiziers vom heſſiſchen Leib-Dragoner⸗Regi⸗ 
ment, die er ſich weiß Gott woher beſchafft hat. 
— Verhaftet wurde hier ferner der von der 
Berliner Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgte 

Bäckergeſelle Corth e Heuſch. 

— (Perſonal⸗Chrouik.) An Stelle des nach 
Potsdam verſetzten Waſſerbauinſpektors Baurath 
Düſing iſt dem Waſſerbauinſpektor Baurath Kuntze, 
bisher in Buxtehude, die Waſſerbauinſpektorſtelle 
hier vom 1. Dezember d. J. übertragen. — Den 
königlichen Kataſterkontrolleuren Rüden in Stettin, 
Pohl in Kammin und Ploog in Greifenberg iſt 
der Charakter als Steuer⸗Juſpektor verliehen 
worden. — Der bisher auf Probe als Schifffahrts 
ſchutzmann angeſtellte bisherige Ober-Feuerwerks— 
Maat Arthur Candisky zu Stettin iſt zum könig⸗ 
lichen Schifffahrtsſchutzmann ernannt worden. 

— (pPerſonal-Veräuderungen im Bezirk der 
königl. Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Stettin.) 
Befördert oder verſetzt: der Provinzial-Steuer— 
Sekretär Neumann zu Poſen in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Stettin; die Ober-St uer⸗Kontrolleure 
Tſcheppe zu Bütow in gleicher Eigenſchaft nach 
Stettin, Trainer zu Neuſtadt a. W. nach Gartz a. O. 
und Hoffmann zu Goldap nach Fiddichow; der 
Grenz⸗Aufſeher Müller in Wolgaſt zum Haupt⸗ 
amts⸗Aſſiſtenten in Swinemünde; der Grenz-Auf⸗ 
ſeher Friedel zu Lage als Steuer-Aufſeher nach 
Stettin. — Geſtorben iſt der Hauptamts⸗Aſſiſtent 
Fölſche zu Stargard. 


—̃ 
Stadttheater. 


i Mit einer gewiſſen Spannung hatte man 

dem wiederholten Auftreten von Frau Elena de 
Tériane entgegengeſehen, da die Partie der 
„Carmen“ von jeher zu den bevorzugten Rollen 
der italieniſchen Künſtlerinnen gehört, und der 

Erfolg des geſtrigen Abends entſprach durchaus 

den gehegten Erwartungen. Ihrer ganzen Er⸗ 

ſcheinung nach paßt die Sängerin viel beſſer für 
eeine heißblütige „Carmen“, als für die ſanfte 
„Margarethe“, dabei liegt ihr die erſtere Rolle 
ſtimmlich entſchieden bedeutend vortheilhafter, fie 
iſt nicht gezwungen, ihr Organ auf eine unbe 
queme Höhe zu treiben, im Gegentheil giebt 

rau Tériane hier in der mittleren und tiefen 

age recht aus dem Vollen. Dabei verliert ſich 
das vorher unliebſam bemerkte Tremoliren bis 
auf ein unbedeutendes Minimum und der Ton 
gewinnt eine unſerem Ohre ſympathiſche Feſtig⸗ 
keit. Und wie vermag die Künſtlerin ihre „Car— 
} men“ zu ſpielen! Da ift alles Leben und Be— 
woeegung, faſt zuviel Bewegung, und niemals wird 
man die ſonſt auf der Bühne oft ſtörend hervor⸗ 
tretende Unthätigkeit an der Darſtellerin wahr⸗ 
nehmen, denn ſelbſt an jenen Stellen, wo fie ges 
zungen iſt, paſſiv zu bleiben, erhält fie das 
Igntereſſe des Zuſchauers durch einen Blick, durch 
eine anſcheinend unbedeutende Geſte wach. Nur 
eines vermißten wir bei dieſer „Carmen“, jenen 
Zaugg innerer Herzeuswärme, der allein dem teuf⸗ 

lliſchen Weibe in der Charakteriſirung etwas ver⸗ 
öl hnendes zu geben vermag, was wir geſtern 


Rückſtände an vorbedungenen Zinſen, an Mieths⸗ 


ahen, war die mit erſchreckender Natürlichkeit 
Doch über die Auffaſſung 


verkörperte Kokette. 
läßt ſich nicht ſtreiten, und alles in allem ge⸗ 
nommen bot uns Frau Teriane in der „Carmen“ 
eine Glanzleiſtung, der das gutbeſetzte Haus die 
ſchuldige Anerkennung nicht verſagte. Auch 
die heimiſchen Kräfte bewährten ſich in der Oper 
recht gut, die Rollenvertheilung war die von 
früheren Vorſtellungen her bekannte. Herr hs 
M, 


— 


ſchäftlichen Anforderungen drängen die idealen 
Beſtrebungen zurück. Aber vor Weihnachten 
haben die Theaterdirektoren in den Weihnachts- 
märchen einen Bannbrecher für die allgemeine 
Intereſſenloſigkeit und die Direktion des 
Bellevue⸗Theaters iſt damit in dieſem Jahre 
bereits etwas früh hervorgetreten. Wenn uns 
dieſelbe anläßlich des letzten Weihnachtsfeſtes 
die Märchengeſtalten in größerer Zahl vorführte, 
wie Kuecht Niklas, Lutſchlieschen, Schneider 
Fips, Struwelpeter u. A., ſo hat ſie ſich dies— 
mal auf eine der beliebteſten Märchenfiguren 
beſchränkt: „Klein⸗Däumling“ war es, 
welcher geſtern zum erſten Male ſeine Aufwar⸗ 
tung machte und der fortgeſetzte lebhafte Beifall 
und das herzige Kinderlachen wird denſelben 
belehrt haben, daß er ein überaus willkommener 
Gaſt iſt. Das Märchen vom Däumling iſt ja 
allſeitig bekannt, die Bearbeitung für die Bühne 
hat Otto Voges übernommen und wenn derſelbe 
dabei auch nicht gerade ein Meiſterſtück vollendet 
hat, ſo weiß er doch für ſeinen kleinen Helden 
und deſſen Wanderfahrten das Intereſſe der 
kleinen und großen Zuhörer mehr und mehr zu 
beleben, man begleitet Klein-Däumling gern 
zum Walde hinaus und dann weiter zum 
Menſchenfreſſer, an den Hof des König Bim⸗ 
bam und in das geheimnißvolle Zauberſchloß 
des Sylvauus, wo Prinzeß Roſenroth gefangen 
gehalten wird, bis ſie Prinz Aſturio befreite. 
Auf dieſen Irrfahrten iſt Gelegenheit zu großer 
Ausſtattung gegeben und Herr Direktor Reſe⸗ 
mann hat dieſe Gelegenheit nicht unbenutzt vor⸗ 
übergehen laſſen, er hat eine Reihe friſcher bunter 
Bilder geſchaffen und vor Allem durch wirkſame 
Balleteinlagen die Wirkung erhöht. — Da ver⸗ 
einigen ſich Raben⸗ und Schneemänner zum 
bunten Reigen, die Sterne ſteigen vom Firma⸗ 
ment herab, um ſich im luſtigen Walzer zu 
drehen und man muß es den kleinen und 
kleinſten Balleteuſen laſſen, ſie entfalten eine 
Fertigkeit und Anmuth, um welche ſie manche 
moderne prima ballerina beneiden könnte. In 
einem „Amazonen⸗Marſch“ präſentiren ſich ſo⸗ 
dann auch die „Großen“ unter der tanzkundigen 
Leitung des Frl. Lan d, aber auch dieſe werden 
wieder von den Kleinen dabei unterſtützt, denn 
Ritter Däumling erſcheint mit einer Sektion 
Miniatur⸗Ritter, welche ſich nun mit den 
Amazonen zum Kriegsreigen einen. Der Haupt⸗ 
effekt iſt jedoch für das letzte Bild aufgeſpart, 
die buntſchillernden Schmetterlinge geben ſich ein 
luſtiges Rendezvous und ſchwirren nach den 
Tönen der Muſik umher und wenn dieſe die 
Bühne verlaſſen, wartet unſer noch eine neue 
Ueberraſchung, alte Bekannte erſcheinen: Es 
find echte unverfälschte Schlierſee'r, die Burſchen 
mit den baieriſchen Joppen und den dekolletirten 
Knieen, die Dirud'l mit den kurzen Höschen und 
den weiten Röcken, aber alle nur in Däumlings⸗ 
größe, und nun beginnen ſie mit Jauchzen und 
Juchhe ihren Reigen, ſelbſt der Schuhplattler 
fehlt dabei nicht und der Beifall des Pablikums 
erreicht ſeinen Höhepunkt, wenn die kleinen 
Zurſchen die Dirnd'l in die Luft ſchwenken. 
Das gab einen Jubel und ein Händeklatſchen, 
welches nicht eher nachließ, bis Herr Direktor 


Reſemann und die Arraugeurin der 
Kindertänze, Frau Hildebrand ſich 
dem Publikum zeigten. — Einen großen 
Antheil an dem Erfolge des Ganzen 
hat der Darſteller des Däumling, „der 


Zwergkomiker Herr Jean Brégant, dieſer ine 
Herr iſt 28 Jahre alt, aber kaum einen Meter 
goch, ſo daß er ſelbſt unter der Kinderſchaar noch 
einen überaus poſſirlichen Eindruck macht, dabei 
entwickelt derſelbe ein lebhaftes Spiel und ge⸗ 
klungenen natürlichen Humor, verbunden mit ſeer 
wirkſamer Mimik, ein von demſelben vorge⸗ 
trageues luſtiges Kouplet brachte ihm nicht nur 
zebhaften Beifall, ſondern auch eine duftende 
Glumenſpeude ein. Auch die übrigen Darſteller 
— große und kleine — gaben ſich Mühe, ihren 
Rollen gerecht zu werden, geradezu ſtörend war 
nur im 3. Bilde Frl. Bone als Haushälterin 
des Menſchenffeſſers, ſicher hätte jede Statiſtin 
mit dieſer nicht undaukbaren Rolle eine größere 
Wirkung erzielt, als dieſe „komiſche Alte“. — 
Sehr gelungen waren die Kinderchöre, für deren 
Einſtudirung Herrn Kapellmeiſter Hempel As 
kennung gebührt. Sicher iſt „Klein-Däumling“ 
eine überaus unterhaltende Weihnachtsgabe, 
welche Herr Dir. Reſemaun Alt und Jung Dee 
ſcheert, der kleine Held dürfte deshalb auch in 
nächſter Zeit viel Beſuch um ſich verſammelt 
ſeheu. R. O. K. 


e 


Erledigte Stellen 
für Militäranwärter im Bezirk des 2. Armee⸗ 
korps. Sogleich, bei einer Poſtauſtalt des kaiſerl. 
Ober⸗Poſidirektionsbezitks Bromberg, St lle als 
Landbriefträger. Kaution 200 Mk., kann anch 
durch Beſoldungsabzüge gebildet werben. 700 Mk. 
Gehalt und der tarifmäßige Woynungsgeldzuſchuß. 
Gehalt ſteigt bis 900 Mk. — Zum 1. Januar 
1898, bei einer Poſtanſtalt des kaſſerl. Ober⸗ 
Poſtdirektionsbezirks Bromberg, Stelle als Poſt⸗ 
ſchaffner. Kaution 200 Mk., kann auch durch 
Beſoldungsabzüge gebildet werden. 800 Mk. 
Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 
Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. Die Stellen ſind 
peuſionsberechtigt; bei Feſtſetzung des Ruhegehalts 
wird die Militärdienſtzeit voll angerechnet. — 
Zum 1. Januar 1898, der Dienſtort wird bei 
der Einberufung beſtimmt, bei der königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion Bromberg, Stelle als Anwärter 
für den Weichenſtellerdienſt. Zunächſt 800 Mk. 
diätariſche Jahresbeſoldung; bei der Anſtellung 
als etatsmäßiger Weichenſteller 800 Mk. Jabres⸗ 
gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß 
(60 bis 240 Mk. jährlich) oder Dienſtwohnung. 
Das Jahresgehalt der etatsmäßigen Weichenſteller 
ſteigt von 800 bis 1200 Mk.; auch kann, das 
Beſtehen der bezüglichen weiteren Prüfung vor⸗ 
ausgeſetzt, die Beförderung zum Weichenſteller 
1. Klaſſe erfolgen (100 bis 1500 Mk. Jahres⸗ 
gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß 
von jäyrlich 60 bis 240 Mk. oder Vienſtwohuung). 
Vor der Annahme iſt eine Vorprüfung abzulegen. 
— Zum 1. März 1898, der Dienſtort wird bei 
der Einberufung beſtimmt, bei der königl. Eiſen⸗ 
Direktion Bromberg, Stelle als Anwärter für 
den Weichenſtellerdienſt. Bedingungen wie oben. 


Geriehts⸗Zeitung. 

— Die erſte Strafkammer des Landgerichts 
zu Hamburg hatte ſich am Dienſtag mit einer 
Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung und 
Nöthigung eines Schwarzen zu beſchäftigen. Die 
der Anklage zu Grunde liegende Strafthat ſpielte 
ſich in Togo ab. Der Angeklagte, der Kaufmann 
v. Elbe, befand ſich am 13. Juli 1894 in einem 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 11. Dezember. 

Temperatur ＋ 1 Grad Reaumur. 
751 Millimeter. Wind: SO 


mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Wetter: Bewölkt. Santos per Dezember 38,25, per Januar 38,50, 
Barometer per März 39,00. Behauptet. 


London, 10. Dezember. Kupfer. Chili⸗ 


Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent bars good ordinary brands 48 Lſtr. 7 Sh. 6 d. 


loko 70er 36,50 bez. 


Landmarkt. 
Weizen 178—131. 
136. Gerſte 138—143. 
142. Heu 2,50 —3,00. 
'tartof feln 42—46 pro 24 Ztr. 


Hafer 136 bis 


Berlin, 11. Dezember. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 


Zinn (Straits) 62 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Zink 
18 tr. 2 Sh. 6 d. Blei 12 Lſtr. 15 Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrauts 


Roggen 134 bis 44 Sh. 10 d. 


London, 10. Dezember. Spaniſches Blei 


Stroh 32—35. 12 Ltr. 10 Sh. bis 12 Litr. 12 Sh. 6 d. 


London, 10. Dezember. 96proz. Ja va⸗ 
zucker 10,75 ſtetig. Rüben ⸗Rohzucker 
loko 9,12 feſt. Centrifugal⸗Kub — 

London, 10. Dezember. Chili⸗Kupfer 
48,37, per drei Monate 48,75. 


mußte aber der Stecken wieder herausgegeben Spiritus loco 70er amtlich 36,60 loco, 
werden, und nun drängte der Angeklagte auf den 50er amtlich 55,90. | 228 En eee . 8 
unthätig auf dem Boot ſtehenden Mulatten mit Be net (Schluß 5 feſt 
erhobenem Stock ein. Der Mulatte ſprang in ſeiner London, 11. Dezember. Wetter: Schön. 9 1 ED Hafer Nische eiche AR 
Angſt ins Waſſer, um ſchwimmend das Ufer zu 2 en en d a e nan. 
erreichen. Das Wagniß mißlang, und nach 7 a ey, un ar bi „ 
einigen Tagen wurde er, von Alligatoren an⸗ Berlin, 11. Dezember. Schluß⸗tourſe. ruhig, übriges ruhig feit 8 
gefreſſen, aus dem Waſſer gezogen. Der An⸗ Preuß Louſole 4 108,75 London kurz 203,69 | W are 1 1 ir e 
geklagte ſiedelte bald darauf nach Deutichland| de. de. 3 970 | London lang 18850 Oude ne en 
über, und nun wurde das Strafverfahren gegen] Deutsc Reigsanı. 8% 97,10 gels hz Ex 79470 nn L 10. De er. G i 
ihn eingeleitet. Auf die Frage des Präſidenten, Panne mahten 138.00 En 1 . * N 
weshalb er den Mulatten nicht wieder habe an de. Neuland. Pfobr 31,9% 100,00 Rene DampfereBompegnie ER) Mais 5 ne 1 5 e 
Land ſetzen laſſen, antwortete der Angeklagte: gu, mulän biber 5 100 50 unten Hate 35 ee, 150 0 e 
Würde er den Mulatten ſo rückſichtsvoll behandelt do. 39% 910 . 124,90 ,; i Rob 
haben ſo würde er bei ſeinen B £ Italieniſche Rente 95 00 [Varziner Papierfabrit 197,00 1 en. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
’ ſein botsleuten alle) ede. 30 Elfenb.⸗Oblig, 58.40 | Stewer, Rähmaſchinen⸗ u 44 Sh. 10½ d. Warrants middlesb h III 
Achtung verloren haben. Dieſe würden ihn für Unger, A1 0 4084010 Fahrrad⸗Werke 109,0 40 Sh. 2 45 8 F 
u . e r . — 95 
S ee de dab ee u 8e 8 #4 über Wente 06 2 nA obe een 75 Newyork, 10. Dezember. (Anfangskourſe.) 
für völlig erwieſen, da man nicht beſtimmt wiſſe, Peau ente ee d „ud 1006 ee e Der e 
ob der Mulatte beſtimmt todt ſei, und wenn ob Sefer ©) en 168 80 e ee 
„ Banknoten „8 ’ 
der Angeklagte an dieſem Tode die Schuld trage.] oel Banknoten N ge Ultimo⸗Kourſe: ee e 19 10 N 12 
Von der Anklage der Nöthigung ſei der An⸗ Gr. Russ. Zolcupons 328,00 Disconto⸗ 8 8 
geklagte aus formalen Gründen bree n a wee 5070 Sante e le a 8 rn i en, BET 57 
x G 1 [ Rationals, 55 D ß e 0 Ge ei * 
e , der Mäng = > | —en | 370 
rehung. Die fahrläſſige Tödtung ſei nicht ge⸗ de die e e eine e. . . 525 5.25 
nügend erwieſen. Eine Nöthigung im Sinne des de. ue e e ge eworleans .. 5,35 5,25 
$ 240 des deutſchen Strafgeſetzbuches liege wohl], E Nee ele. 77 
vor, aber die That fei auf franzöſiſchem Gebiet E do Cee e , Pre Sen . 9 Standard white in Newyork 5,40 5,40 
begangen, und der Code pénal 1 feinen | Stett. lee — 10770 Maat ee, 8800 9 91 2 5 in en d 5 er Br 
2 ett. 5 0 2 
Paragraphen, der eine der Anklage zu Grunde Stettiner Straßenbahn 14775 a n 2850 Schm alz Weſt 5 1 8 1 4.55 
liegende That, wie ſie 8.240 des deutſchen Straf⸗ Vetersburg kurz 215,80 N 141,25 5 eſtern ſteam. . 3 „0 
geſetzbuchs vorausſetzt, mit Strafe bedrohe Warſchau kurz 216,00 | Luremb. Brince-Henrioabu 1125 do. Rohe und Brothers. 4,80 4,80 
’ . Tendenz: Ruhig. 18 17 7 Fair refining Mosco⸗ 9679 
CCCP —— —— —— eee . „5 ’ 
“.. 2 $ N | | 
Vermiſchte Nachrichten. Parid, 10. Dezember, Nachm. (Sind en e 
5 m 5 Frage, ob ſich die Schüler höherer] kourſe.) Uneutſchieden. 0 . 75 e ze! 3 ae 99 55 
ehranſtalten in Zukunft an dem Wettrudern be⸗ ., 0 n J R 98,62 
theili wer ni ird “ 3% Franz. Rente. 103,87 | 103,85 per Januar. ur f 
Jen eie bereut derb he, den ae Rah Baeers.ornne e ae ar 
5 rhilfor . Fl „ie, Mau | Prruiliilioron une en „ ’ I 2 0. ren“ 7 ’ 
eee ben e Per Tabak soblig . —— — [Naffee Rio Nr. 7 loko u 999 
? 1 „ d. h. d berleh mn —, —.— er Ja e 575 5,95 
die au den höheren Lehranſtalten die Aufſicht über 4% Ruſſen de 1899 103,30 | 103,50 77 Den „ 6,05. 08 
5 Aae e 7 vor fünf 90 ben 8 RR RS —.— —— [Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 4,00 | 4,00 
ongten bei dem Provinzial Schulkollegium 3 ¼ e 5 or Mais kaum ſteti g 
dahin vorſtellig geworden, aus pädagogiſchen % Ruffen (neue e x 31,75 
11 tellig < g \ Ei er Dezember | 31,87 | 31,75 
Gründen für einige Jahre die Schüler der 2% Serben. . Zu 67728 25 —— — 
e . enzcoloc.. | au7| A800 
guteflen. Mluf biefe Gingabe it iß jet mod | Zürfifde Boofe. .......0...- 111,00 110 Kupfer 100 10,90 
ein Beſcheid erfolgt und zwar, wie verlautet, 4% türk, Pr.⸗ Obligationen. 456,00 | 462,00 Zinn. NE ur 13,70 | 13,70 
weil der Kaiſer Keuntuiß von der Sache erhalten | Tabaca Otto 19,00 | 323.00 Setreidefracht nach Liverpool 4,00 4,00 
hat und bei dem großen Intereſſe, das er dem 4% ungar. Goldrente 103.62 103,50 Chiengo, 10. Dezember 
Schülerrudern euigegenbringt, ſelbſt eine Ent⸗ Meridional⸗Aktte n 1 ee 19 
2 r * ur j eichiſt & U 0 7 3 7 | N 1 0 
ſcheidung treffen wird, je En Staatghalnsin. >. 8 —.— [Weizen, kaum ſtetig per Dez.. 103,00 107,00 
Deuben, 9. Dezember. In unſerem Ort, 6 1 F 3775 3775 | per Jauuar 95,37 | 94,50 
der auch von der durch die Amtshauptmannſchaftſ g' ac n 7 0 0 % Na kaum teig ber d 8 5,62 
Dresd erhä 17 5 e eee 876,09 880,00 [ Dais kaum ſtetig, per Dez.. 25,37 | 25,62 
zu Dresden verhängten Polizeiſtunde betroffen iſt, Banque Ottoman. 555,00 560,00 5 ork per Dezember . 7,35 7,35 
hatten ſich die Gemeinderathsmitglieder, nach⸗ Credit Lyonnais ...,. 3 792,00 793 00 [Speck ſhort clear 4,62 ½ 4,62 ½ 
dem fie das Wohl und Wehe der Gemeinde in Debee rs. 736,09 735,0 eee nn ul 
längerer Sitzung 0 in einem Neftaurant e 8 1 100.00 401.50 ö FCCTTTTTTTTTTTTTTTTTTT 
zu einem gemüthlichen Planderftiind es] Mio Tinto: eee 0285 ua 
Funden und fich 12 dis el u chende get Weben eee er Waſſerſtand. 
ee Suez ian Ae 3265 | 3277. | 
nicht bekümmert. Um fo größer war daher die | Sue tanlal ellen . Nr * Stettin, 11. Dezember. Im Mevier 5,29 
Ueberraſchung, als die Polizei auf der Bildfläche Mein auf Aunſterdam kurz.. 206,68. | 206,68 deter $ 16° 10% : 
in 45 ) 7 o. auf deutſche Plätze 3 M. 122,37 122,37 [Mster . : 
eiſchien und den Berfammelten die Mittheilung! do auf Itallen . 4,75 42 f W 
0 daß 15 Bet Dea 19 habe] do. auf 725 F „ 25.21½ 25250 
„Auzeige erſtattet werden müſſe“. Cheque auf Londoen 25.23 23 a 8 1 0 „ 
Lüttich, 10. Dezember. Im hieſigen Flora-| do. auf Madrid kurz 87100 372.00 Telegraphiſche Depeſchen. 
Theater enthand während der Vorſtellung. ein 5 do. gar Wien kurz 1 94 79950 Berlin, 11. Dezember. „Wolffs Bureau“ 
Brand in der erſten Galerie. Das Publikum r — Son erfährt, daß die Shanghaier Meldung der 


ergriff die Flucht, ebenſo die Schauſpieler, wobei 


Der Brand 
wurde raſch gelöſcht. 

Paris, 10. Dezember. Seit etwa acht 
Tagen wurde im Bezirke von Bicetre innerhalb 
der Vaunmeile von Paris das Verſchwinden 
eines Kaſſeuboten Lamarre bemerkt. Geſtern 
wurde, wie bereits mitgetheilt, ein Ehepaar 
Carrara, das eine Champiguonzüchterei betreibt, 
unter dem Verdachte der Ermordung Lamarres 
verhaftet. Vie Fran Carraras legte ein volle 
kommenes Geſtänduiß ab. Sie ſagte aus, daß 
ihr Mann den Kaſſenboten in dem Augenblick, 
als er einen Wechſel präſeutirte, mit einem 
Wagendrücker erſchlug. Sodann hätten ſie beide 
den Leichnam zur Nachtzeit in einem rieſigen 
Kogksofen, der zur Erwärmung der Pilzzucht⸗ 
anftalt dient, verbrannt. Lamarre hatte, als er 
ermordet wurde, die Summe von 26090 Franks 
bei ſich. f 
— der Glücksgöttin Launen.] Einen ſelt⸗ 
ſamen Lotteriegewiun hat ein Leipziger Zimmer⸗ 
mädchen gemacht. Die launiſche Glücksgöttin 
warf ihm nämlich bei der letzten dortigen Aus⸗ 
ſtellungs⸗Lotterie eine mit 3000 Mark bewerthete 
— Feuerſprize in den Schoß. Die glückliche 
Sprigenbejigerin wider Willen hat übrigens 
Leldeusgenoſſen. Bei derſelben Lotterie wurde 
einem alten Herrn aus L.⸗Gohlis von Fortuna 
ein — Damenſattel und einem hoffnungsvollen 
Quartauer des Staatsgymnaſiums eine voll⸗ 
nändige — Brautausſtattung beſcheert. 

— Ein „Rekord⸗Brecher“ eigener Art iſt 
ein in La Quipe bei Bruſſel von einer Bauern 
frau geborenes Kind, welches bei ſeiner Geburt 
über 21 Pfund wog. Sachkeuner erklären, dies 
jet das höchſte bis jetzt bekannt gewordene Ger 
wicht eines neugeborenen Kindes. 

— l[Modern.] Maude: „Haſt Du das 
neue Diamantenhalsband von Blanche geſehen?“ 
— Charlie: „Nein, ich wußte nicht, daß ſie 
eines hat.“ — Maude: „O freilich, fie hat es 
ſich aus den Verlobungsriugen von der letzten 
Saiſon machen laͤſſen.“ 


l s m 
Baukweſen. 


London, 9. Dezember. Bankausweis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 21854 000, Zunahme 


19 000. 

Notenumlauf Pfd. Sterl. 27 123 000, Abnahme 
220 000. 

Baarvorrath Pfd. Sterl. 32 177 000, Abnahme 
200 000. 

Portefeuille Pfd. Sterl. 26 798 000, Abnahme 
949 000, 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 35 918 000, 
Abnahme 595 000. 
7 624 000, 


Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 
Abnahme 331 000. . - 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 19 530 000, Zunahme 
159 000. 

Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 12 726 000, 
Zunahme 50 000. 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
50 gegen 49 in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 136 Mill., gegen die ent⸗ 


rechende Woche des vorigen Jahres mehr 12 
illionen. 


vielfache Verletzungen vorkamen. 


| 


Köln, 10. Dezember. Rüböl loko 61,00. — 
Wetter: Schön. 

Hamburg, 10. Dezember, Nachm. 3 Uhr 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 32,25, per März 33,00, 
per Mai 33,50, per September 34,00. 

N 10. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement, neue Uſauce, 
frei an Bord Hamburg, per Dezember 9,12½, 
per Januar 9,22½, per Februar 9,30, per 
März 9,37½, per Mai 9,52 ½, per Juli 9,62½. 
Ruhig. i 39 

Bremen, 10. Dezember. (Börjen-Schiuß- 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Lolo 
4,95 B. Schmalz feſt. Wilcox 24 Pf., 
Armour ſhield 25 Pf., Cudahy 26 Pf. 
Choice Grocery 26 Pf., White label 26 Pf. 
— Speck feſt. Short clear middl. loko —. 
Reis ruhig. 

Wien, 10. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 11,82 G., 11,83 B. Roggen 
per Frühjahr 8,79 G., 8,81 B., per Mai⸗Juni 
—.— G., —,.— B. Mais per Mai⸗Juni 5,68 G., 
5,69 B. Hafer per Frühjahr 6,71 G., 6,73 B. 

Amſterdam, 10. Dezember. Banca⸗ 
zinn 37.60. 

Amſterdam, 10. Dezember. Ja va⸗Kaffee 
good ordinary 36,50. 

Amſterdam, 10. Dezember, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
per März 226,00, per Mai —.—. Roggen 
loko ruhig, do. auf Termine unv., per März 
132,00, per Mai 129,00, per Juli —,—. Rübö 
loko 28,75, per Mai 28,00. 

Antwerpen, 10. Dezember, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 14,75 bez. u. B., 
per Dezember 14,75 B., per Januax 15,00 
V. Ruhig. 

Schmalz per Dezember 53,00. Mar⸗ 
garine ——. 

Antwerpen, 10. Dezember. Getreide⸗ 
markt. Weizen feſter. Roggen behauptet. Ha er 
behauptet. Gerſte behauptet. 

Paris, 10. Dezember, Nachm. Roh zucken 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 27,75 bis 
28,25. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Dezember 30,75, per Januar 
b per März⸗Juni 31,62, per Mai-Auguft 
31,87. 

Paris, 10. Dezember, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 
Dezember 30,35, per Januar 30,10, per Januar⸗ 
April 29,70, per März⸗Juni 28,95. Roggen 
beh., per Dezember 18,35, per März⸗Juni 18,85. 
Mehl matt, per Dezember 62,35, per Januar 
62,25, per Januar⸗April 62,10, per März⸗Junt 
61,50. Rüböl ruhig, per Dezember 58,00, per 
Januar 58,25, per Januar⸗April 58.00, per 
Mai⸗Auguſt 56,75. Spiritus feſt, per De⸗ 
zember 45,50, per Januar 45,25, per Januar⸗ 
7 44,75, per Mai⸗Auguſt 43,50. — Wetter: 

egen. 

Havre, 10. Dezember, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 


„Times“, wonach die Deutſchen demnächſt Kiaot⸗ 
ſchu verlaſſen und die Samſahbai okkupiren 
würben, auf Erfindung beruht. 


Berlin, 11. Dezember. Wie aus Kiel ges 
meldet wird, wird der Kaiſer den Prinzen Hein⸗ 
rich bei ſeiner Abfahrt nach China an Bord des 
Panzerkreuzers „Deutſchland“ durch den Nord⸗ 
ofijerfunal bis Rendsburg begleiten. 

— Die nation alli erale Fraktion des Reichs⸗ 
tages will ſich mit den Ergebuiſſen der Inter⸗ 
pellation über die Standard Oil⸗Company nicht 
begnügen, ſondern in noch zu ſtellenden Anträgen 
die Frage weiter verfolgen. 

— Dem „L.⸗A.“ wird aus Paris gemeldet, 
daß die beiden franzöſiſchen Kriegsſchiffe 
„Pascal“ und „Jeanbart“ bei Beginn des 
deutſch⸗chineſiſchen Konflikts Ordre erhielten, ſich 
zur Fahrt nach den chmeſiſchen Gewäſſern bereit 
zu halten. Die Ordre iſt bisher nicht wider⸗ 
rufen. 

Prag. 11. Dezember. Nachdem abermals 
in einigen Reſtaurauts Exceſſe vorgekommen, 
wurde der Befehl erneuert, Abends 10 Uhr die 
Lokale zu ſchließen; ebeuſo müſſen um 10 Uhr 
die Bahnho sreſtaurants geſchloſſen werden. 

Peſt, 11. Dezember. Die Nachgiebigkeit der 
Qppoſit on bei den Verhandlungen über die 
Geſetzesvorlage, betr. das Ausgleichsproviſorium 
mit Oeſterreich, iſt darauf zurückzuführen, daß 
Graf Zihy im Abgeordnetenhauſe erzählte, der 
deutſche Kaiſer habe ihm bei feiner Auweſenheit 
in Potsdam erklärt, daß es für Ungarn ein 
roßer Fehler ſein würde, wenn es ebenfalls in 
Doſteuttion verfalle. Es würde dies die mo⸗ 
mentan günſtige Poſition Ungarns ſtark ſchädigen. 

Paris, 11. Dezember. Oberſt Ravary hat 
geſtern Penotte verhört, welcher behauptet, daß 
Mathieu Dreyfus dem Oberſten Sandherz, dem 
Direktor des Auskunftsdienſtes im Kriegsminiſte⸗ 
rium, zur Zeit des Prozeſſes Dreyfus 300 00 
Franks angeboten hat, um die Anklage gegen 
Dreyfus zu e Penotte hält ſeine 
Behauptungen aufrecht. 5 

ol. 11. Dezember. Man erwartet für 
morgen die definitive Löfung der Kabinetskriſis. 
Die Kammer wird am nächſten Dienftag wie 
zuſammentreten. Folgende Namen werden 175 
immer als ſicher genannt, deren Träger in das 
neue Kabinet eintreten werden: Rudin, Zanar⸗ 
delli, Vrin, Luzzatti und Visconti Venoſta. In 
diplomatiſchen Kreiſen N die Nachricht, daß 
Visconti Venoſta das Auswärtige Amt beibe⸗ 
halten werde, ſehr gut aufgenommen worden. 

Madrid, 11. Dezember. Die Einwohner 
der Juſel Madeira haben dem General Alleu⸗ 
querque, welcher von Mozambique zurückgekehrt 
iſt, einen feierlichen Empfang bereitet. g 

London, 11. Dezember. Der franzöſiſche 
Geſandte hatte geſtern mit dem Miniſter der 
Kolonien, Chamberlain, eine Unterredung. Es 
iſt dies das erſte Mal, daß ein Geſandter in 
offizieller Weiſe einen Miniſter beſucht hat. Wie 
es heißt, habe ſich die Unterredung um die 
Nigerfrage gedreht; dieſelbde ſei in ein kritiſches 
Stadium getreten. 

Die Herzogin von Teck hat ihr geſamtes 
Vermögen ihren Kindern vermacht; der Herzog 
von Teck erhält nichts. l 
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